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Nro. 104. Ratibor den 27. December 1834, 


Ein chineſiſches Mittagseſſen. 
(Beſchluß.) 


Die Speiſen, beftändig in kleinen Ober: 
taſſen aufgetragen, wurden jedesmal den 
Gaͤſten vorgeſetzt, wenigſtens fand dieſes in 
20 Gaͤngen ſtatt. Die Zahl der Speiſen 
war unglaublich, doch war der Geſchmack 
derſelben nicht ſo vielfach verſchieden; alle 
Fleiſchſpeiſen waren ganz klein geſchnitten 
und kamen immer in Form von Ragout 
auf den Tiſch, wozu die Saucen ſtets mit 
indiſchen Schwalbenneſtern mit Trepang, 
(eine Mollusken Art) mit Haifiſchfinnen 
und allen jenen ſonderbaren indiſchen Lecke⸗ 
reien zubereitet waren. Sobald der erſte 
Abſchnitt des Mittagmahles, welcher vielleicht 
ſchon aus 60 Gerichten beſtand, voruͤber 
war, kamen die mehr ſuppenartigen Spei⸗ 
ſen zum Vorſchein; ſie wurden in kleinen 
Naͤpfchen in die Mitte des Tiſches geſetzt, 
und hier aß denn Jeder mit ſeinem kleinen 
Porzellan: Löffel aus der Schuͤſſel. Von 
dieſen Sachen wurden gewoͤhnlich immer 


4. 5 bis 6 verſchiedene Schalen aufgetragen, 
und dazwiſchen noch in kleinen Taſſen den 
Gaͤſten verſchiedene andere Speifen vorgeſetzt, 
worunter mannichfaltig zubereitete Paſteten, 
Confecte, krftige Huͤhner bruͤhen, worin das 
Fleiſch ganz fein geſchabt worden, u. dgl. m. 

Zwiſchen den verſchiedenen großen Ab— 
theilungen des Mittagmahls wurde der Thee 
gereicht und Tabak geraucht, wobei man 
ſich etwas ausruhen konnte, um alsdann von 
neuem an die Arbeit zu gehen. Nachdem 
fo einige Abtheilungen vorüber waren, wur⸗ 
den vor den Halbkreis der Tiſche noch 5 
kleine Tafeln geſtellt, welche mit gebratnem 
Schweinefleiſch und Gefluͤgel aller Art ganz 
bedeckt waren. Hierauf traten 10 Köche in 
den Saal, welche ganz gleichmäßig und ſehr 
huͤbſch gekleidet waren. Vor jeden Tiſch 
ſtellten ſich zwei derſelben und begannen mit 
langen Meffern die hart gebratne Haut aller 
dieſer Braten zu zerklopfen, was durchaus 
tactmäßig geſchah und nicht wenig uͤberraſchte. 
Andre Diener, welche vor den Tiſchen ſtan⸗ 
den, legten die kleinen Stuͤckchen, in welche 
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alle dieſe Braten zerlegt wurden, auf kleine 
Teller und ſetzten dieſe alsdann in die 
Mitte unſerer Tiſche. — Zu Ende des gan⸗ 
zen Mahles kamen noch die Koͤche in den 
Saal und mußten ſich fuͤr die Ehre bedan⸗ 
ken, welche ihnen dadurch zu Theil wurde, 
daß fie für die hohe Geſellſchaft Hätten 
kochen duͤrfen. Volle 6 Stunden mußten 
wir übrigens bei dem Mahle ſitzen und 
viele hundert von Speiſen wenigſtens an 
uns voruͤber gehen laſſen. So groß iſt die 
Verſchwendung der Reichen in einem Lande 
wo ſich die Armen um den Beſitz der ſchmut⸗ 
zigſten Wegwuͤrfe ihrer Bruͤder ſchlagen 
und wo bei jedem Schritte die ungeheuern 
Schaͤtze der Reichen wie der Schmutz und 
das Elend der Armen auf gleiche Weiſe in 
Erſtaunen ſetzen. 


Die Rettung. 


Der im Jahr 1755 nach der freien 
Reichsſtadt Ulm auf Werbung komman⸗ 
dirte Lieutenant v. Heyden, von einem 
preußiſchen Infanterie⸗ Regiment, hatte ei⸗ 
nen deſertirten Rekruten eingeholt, und zu 
ſich in den Wagen gehoben. Der Burſche 
ſaß ſtill und ſchien ſich in ſein Schickſal zu 
finden, gewahrte aber kaum einen Trupp 
Bauern neben der Landſtraße, als er, in 
Hoffnung von denſelben erloͤſt zu werden, 
aus Leibeskraͤften um Hilfe rief. Heyden 
erkannte das Gefaͤhrliche ſeiner Lage; ſich 
nicht lange beſinnend, druͤckte er den Schreier 


in den Wagen nieder und ſtopfte ihm ſein 


Taſchentuch in den Mund; ein Experiment 
welches jedoch uͤberaus ungluͤcklich ablief, 
denn es toͤdtete den Mann, und erfolglos 
blieb jedes angewandte Mittel den Erfiide 
ten wieder ins Leben zuruͤckzurufen. 

Dieſer Vorfall wurde in Ulm bekannt. 
und der Magiſtrat ließ den Lieutenant fo: 
fort arretiren, ihm als einen Mörder den 
Prozeß zu machen. Auch war von nichts 
Geringerem die Rede, als den Ungluͤcklichen 
zu enthaupten. Aber ſo weit mochte es 
Koͤnig Friedrich der Zweite durchaus 
nicht kommen laſſen, und da alle ſeine Be⸗ 
muͤhungen, den Offizier zu retten, fruchtlos 
blieben, auch ſeine nachdruͤcklichſten Vorſtel⸗ 
lungen von dem trotzigen Magiſtrat abge⸗ 
wieſen wurden, ſo beſchloß er, durch Liſt ſich 
zu verſchaffen, was er durch Fuͤrbitte und 
Drohung nicht hatte erlangen koͤnnen, und 
uͤbertrug die Ausführung feiner Idee einem 
Offizier vom Ziethenſchen Huſarenregiment. 

Der Letztere hieß v. Seelen, und 
war ein eben ſo tapferer Mann als ſchlauer 
Kopf. Unter einem fremden Namen, und 
umgeben von einer zahlreichen Dienerſchaft, 
langte er zu Ulm an, wo er ſich fuͤrſtlich 
einrichtete und glaͤnzenden Aufwand machte, 
fo daß die Reichsſtaͤdter auf den Gedanken 
kommen mußten, ein gar ſehr vornehmer 
Herr ſey bei ihnen eingekehrt, und trotz ih⸗ 
res reichsbuͤrgerlichen Hochmuths eilten ſie, 
demſelben alle nur mögliche Honneurs zu 
machen. Niemand ahnte, was der Fremde 
vorhabe, während derſelbe ſehr liſtig das er⸗ 
worbene Anſehen benutzte, ſich von dem 
Prozeſſe des Lieutenant Heyden genau zu 
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unterrichten, und Vorbereitungen zu deſſen 


Befreiung zu treffen. 
b (Veſchluß Fünftig.) 1 


— — 


Ueberſetzung. 

Man erzählt von dem unlaͤngſt in No⸗ 
vi verſtorbenen Profeſſor Fauſtino Gen⸗ 
gliuffi, er habe ſehr geſchickt Boileaus Epi⸗ 
gramm: 

Ci-git ma femme: cela eft bien 

Pour son repos et pour le mien, 
in folgenden Vers: 

„Heic mea stat conjux: benefactum! sic 

bene utrique est.“ 

übertragen. Meines Erachtens, koͤnnte man 
jene Grabſchrift, deutſch, noch kuͤrzer, etwa 
fo wiedergeben: 
„Hier ruhet meine Frau, wohl ihr und mir. 


Pappenheim. 


ESTER A .. 
B ͤ —— ee —— 


Anzeige. 


Bei dem Dominio Schloß = Ober: 
berg iſt vom 1. Januar 1835 an, 


1) die Kühnutzung und 
2) das neu erbaute Wirthshaus zu 
Zabelkau 


zu verpachten. 

Bei dem gedachten Dominio ſind 
500 e einjährige, gut. ausgewachſene 
Beſatz⸗Fiſche, welche bereits in Winters 
Behättnife aufbewahrt ‚find, und daher 
ſowohl jetzt als im Frühjahr vom Käu⸗ 
fer übernommen werden können, in billi⸗ 
gen Preiſen zu verkaufen. 


— 


— 


Wein-Handlungs⸗ 


Etabliſſement. 


Einem hochgeehrten Publico gebe $ 
ich mir die Ehre ganz ergebenſt an⸗ f 
Herd 2 daß ich in dem Locale des 
15 errn Doms auf dem Ringe, mit 

dem Anfange des neuen Jahres eine 
Wein ⸗ e unter eigener 
Firma 5 nen werde. 5 
Mein Lager wird ſtets mit ei⸗ 
| ner Auswahl der vorzüglichſten Ober⸗ 
Ungar⸗ Weine, fo wie auch mit den 
2 beſten Sorten anderer ausländiſchen 
Weine verſehen ſeyn. Ich werde ſtets 7 
dafür ſorgen allerlei Delicateſſen in 
friſcher und vorzüglicher Gattung in 
Bereitſchaft zu haben. ? 
Indem ich die billigſten Preiſe 
und die prompteſte Aufwartung ver⸗ 
ſpreche, gebe ich zugleich die Verſt⸗ 
cherung, daß es n eifrigſtes Be⸗ 
ſtreben ſeyn wird, den Beifall des 
hochgeehrten Publikums immer mehr 
und mehr zu erwerben und in dieſer 
Zuverſicht hege ich die Hoffnung einer 
gefälligen und gütigen Berüdſchti⸗ 
gung meines Etabliſſements. 3 
er. Ratibor den 24. December 1834. a 
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Neue Muſikalien 


in ſchöner Auswahl ſind ſtets vorräthig 
und jeden gütigen Auftrag auf beſondere 
Piecen berg ih prompt und billig 
J. C. Weiß 
Oderſtraße. 
Hatibor den 19. December 1834. 
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Auctions» Anzeige 

Im Auftrage des Königlichen Lands 
und Stadt⸗-Gerichts wird der Unterzeich⸗ 
nete mehrere in Beſchlag genommene Ef⸗ 
fetten, beſtehend in Möbeln, Betten und 
Kleidungsſtücken, auf den 29. December 
1834 Nachmittags um 2 Uhr, im hieſi⸗ 
en Stadt⸗Gerichts-Locale gegen baare 

ezahlnng meiſtbiethend Verka, 


Ratibor den 18. December 1834. 
Baier. 


Der Oberſtock in meinem Hauſe No. 
32 langen Gaſſe iſt zu vermiethen und 
zum 1. April k. J. zu beziehen. 


Ratibor den 22. December 1834. 
Fr. Langer. 


(Offene Stelle n.) 
2 Brennerei - Verwalter 


können sogleich gegen sehr gutes 
Gehalt, freie Station und ausser- 
dem noch bedeutende Tantieme ganz 
vorzügliche Stellen auf bedeutenden 
Gütern erhalten durch 


I. F. L. GRUNENTHAL 


in Berlin, Zimmerstr. 47. 
— 

Eine gut meublirte Stube nebſt 

Schlafcabinet in einem anſtändigen maſ⸗ 


fiven Haufe wird geſucht. Adreſſen nimmt 
die Redaktion des Oberſchlſ. Anzeigers an. 


Auctions- Anzeige. 

Am 30. d. M. Vormittags um 10 
Uhr werden bei dem zu Ober⸗Niewia⸗ 
dom gehörigen, zwiſchen Nieder⸗Nie⸗ 
wiadom und Nor Rybniker 
Kreiſes liegenden Vorwerke Buſowitz 
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einige vierzig Stück bezimmerte + 
Stämme, Balken ꝛc. ef an Kr 
bietende gegen gleih baare Bezahlung 
veräußert werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 


Ratibor den 26. December 1834. 
Roſinsky. 


Von Oſtern k. J. ab iſt hierorts 
ein ſehr gut gelegenes Handels- Locale 
nebſt Wohnung und Keller, ſo wie auch 
ſchon von jetzt an ein, für eine Weinhand⸗ 
lung paſſender Keller und endlich 1 Stall 
für 3 Pferde und Remieſe zu 3 Wagen, 
zu vermieten. Das Nähere erfährt man 
Ka die Redaktion der Oberſchl. Anzei⸗ 
gers. 


Ratibor den 11. December 1834. 
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Nl. fal. pf. Il. 
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Gerſte. 
Rl. ſal. pf. 
9 
3 


Ai 


Korn 
RI. ſgl. pf. 
1 
1 


| 
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; n. ; Erbſen 
Rl. ſal. nf 


Getreide⸗ Preiſe zu Ratibor. 
Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


24 
16 


Rl. fal. pf. 


1 11 
1 


Decemb. 
1834 

Höchſter 
Preis 


Niedrig. 
Preis. 


